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Weiler Marie

Zit violell ejefà'bt der Schutz.
rVeb«( dtokt wd Uetttrtlun

Jjt dcutlbe hol hiny<o<»t,
Nimm den S<U.itm, denn bald

gibft Rtgtn,

3l^dU ScMü-izt aber blau
UiVdi de, Himmel näcftfj*'

au

©ibgenöfftfct)e meteorologifdt)e23entralanjtalt.

ligent bift," roollte cr fagen, aber er un*
terbrüdte eê, unb fdjroieg.

Ser ©obn erwartete audj gar leine
Slntroort. 3«bem fam in biefem Slugen*
blid bie Stördjin angeflogen, unb bamit
toar berartigen ©efbrädjen bic Cfntroirf=
lungêmôglirt)fcit genommen. Sie grau

Huriaal Zürich
Inh. H. Furrer

Grosser Sommergarten
Täglich 2 Orchester

lutter butte im gfug eine 33Itnbfd)Ieidjc
entbeeft unb rooffte fie bem ftungen jei=
gen. Sie entfernten ftd) eilig.

Ser Sllte aber blieb biê bte Sämme*
rung bercinbradj auf einem SBein fteben
unb badjte barüber nad): ob baê Slngebot

bie Sfiartjfragc ober bie 9îadjfrage baê
Slngebot beberrfd)c. Sdjliefeltdj fam er

ju bem Scfjlufe, bafe beibe grenjenloê
feien, jebcnfaffê fein fönnten, benn roenn
fie toeniger gröfetje fräfeen, bann gäbe eê
ijunberttaufcnbc gröfcfjc mebr, bann
fönnten taufenb Stördje mebr leben, bte

freilief) bie gröfdje roieber auffreffen hmr»

ben unb bann Unb fo blieb ber alte

Stordj fteben unb roufete ntdjt, bafe fdjon
burd) all bic ftabrbunbertc (jinburdj bic

Stördje immer fo geftanben unb über
bieê Sßrobfem nadjgebadjt boben, unb bafe

fie babon bic ©eroobnbeit annabmen, auf
einem Sein ju fteben. %atct mt(t
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Unser k u n cl e s p e r s o n a 1
Rickendach

H.

5V-K«°^'S«>?
v"-, ^c</-,tiu»2.

-jr^j-tb« ^ot !>,»>-,--/-«»,
IVi^tn -icn ^-i»i?m, cicnn dal-/

^lt^>- ^-.l>c-.>2« ad-» kiac-

Eidgenössische meteorolo gisch e^Zentralansta lt.

ligent bist," wollte er sagen, aber er
unterdrückte es, und schwieg.

Der Sohn erwartete auch gar keine
Antwort. Zudem kam in diesem Augenblick

die Störchin angeflogen, und damit
war derartigen Gesprächen dic
Entwicklungsmöglichkeit genommen. Die Frau

Ind. tt. kurrer
grosser Lommergsrten

lAglick 2 iZrcdester

Mutter hatte im Flug eine Blindschleiche
entdeckt und wollte sie dem Jungen
zeigen. Sie entfernten sich eilig.

Der Alte aber blieb bis die Dämmerung

hereinbrach auf einem Bein stehen
und dachte darüber nach: ob das Angebot

die Nachfrage odcr die Nachfrage das
Angebot beherrsche. Schließlich kam er
zu dem Schluß, daß beide grenzenlos
seien, jedenfalls sein könnten, denn wenn
sie weniger Frösche fräßen, dann gäbe es

hunderttausende Frösche mehr, dann
könnten tausend Störche mehr leben, die
freilich die Frösche wieder ausfressen wür¬

den und dann... Und so blieb der alte
Storch stehen und wußte nicht, daß schon

durch all dic Jahrhunderte hindurch die

Störche immer so gestanden und über
dies Problem nachgedacht haben, und daß
sie davon die Gewohnheit annahmen, auf
einem Bein zu stehen. -zà Büh.cr

Lit>-I5xoL>sîo>'"
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